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Dreizehnte Scene .

Recitativ .

O, ich geſchlagner Mann ! Was muſſt ' ich
ſehen , und was muſſt ' ich hören !
Um Gotteswillen , ruhig!

Den Bart möcht ' ichzerraufen ,die Hautmirzer
fleiſchen , an der Wand mir die Stirn zer —

ſchmettern ! War das meine Fiordiligi , di

Penelope , die Artemis ihres Jahrhunderts ?
die Falſche , Ungetreue , Verräth ' rin , Diebin

Mörderin !

( dch laſſ ' ihn erſt verſchnaufen ) .
Wie ſteht ' s?
Wo iſt ſie ?
Wer , Dein zärtliches Bräutchen ?
Mein Bräutchen ſei des Teufels Braut ; er

mag ſie nur holen und mich dazu .
Da ſiehſt Du nun ſelber : „in allen Dingen
muß man fein unterſcheiden — da ich viel

eher verdiene “ —

O ſchweige, quäle mich nicht länger !Laſſ ' uns

auf Mittel ſinnen , ſie beide recht empfindlich
zu beſtrafen .
Das Beſte iſt : ſie heiratheu .
Da wählt ' ich noch viel lieber eine Eumenide .

Oder eine Phorkthade .
Oder des Teufels Großmutter .
Dann ſteigt Ihr als Junggeſellen in das Grab.
Für Männer , wie wir , giebt' s Frauen in

Hüll ' und Fülle .
An Frauen fehlt es niemals , doch machen ſie ' s
ſchwerlich anders , als Eure Schönen . Im

Grunde liebt Ihr Beide dieſe ſchändlichen ,
ungetreuen Weſen .
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Ach , nur zu ſehr !
Nur zu ſehr !
Ihr müßt ſie nehmen , wie ſie eben ſind ;

warum ſollte die Natur ſelber ſich verleugnen
und ausnahmsweiſe zwei Frauen von be⸗

ſondrer Gattung ſchaffen , blos für Eure ſchönen
Schnäbel ? In allen Lagen muß man Philo⸗
ſoph ſein . Jetzt laßt uns gehen und ſorglich
überlegen , wie man fein die Sache anfaßt ; mir

erſcheint es am beſten , Ihr feiert noch heute
die Doppelhochzeit : inzwiſchen hört noch ein

Sprüchlein von mir an , und wohl wird ' s

Euch ergehn , wenn Ihr ' s beherzigt .
Nr . 30 . Ariette.

Alles ſchilt auf die Weiber , doch ich verzeihe ,
Wenn ſie auch zehnmal täglilich ſich verlieben ,

Und man nenn ' es nicht Laſter ,
Auch nicht Gewohnheit ,
Nein , ſie folgen nur dem Zwang ihres Herzens .
Und darum , wer am Ende ſich betrogen ſieht ,
Geb ' Andern nicht ſchuld , nein , nur ſich ſelber ,
Sei ' s bei Häßlichen , Schönen ,

Bei Jungen und Alten —

' s iſt einmal dieNatur : So machen ' s Alle !

E machen ' s Alle .

Vierzehnte Stene .

Recitativ .

Victoria , meine Herrn , unſre Damen ſind

geneigt , ſich mit Ihnen zu vermählen : ſie ver⸗

ſprachen , in ungefähr drei Tagen Neapel mit

Ihnen zu verlaſſen ; ich ſoll nun eiligſt den

Notar herbeſtellen , den Contrakt zu ſtipuliren ;
in jenem Zimmer dort werden Sie ſehnlichſt
erwartet . Sind Sie nun auch zufrieden ?
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